MIT SAMMELKLAGE GEGEN MOBILFUNKSENDER

Bürgerinitiative will gegen Anlage in der Böhmerwaldstraße vorgehen / Belastung gemessen

Mittelbayerische Zeitung Regensburg vom 02./03.08.03

TEGERNHEIM (ldf). Die „Bürgerinitiative für gesundes Wohnen ohne Mobilfunkanlagen in Wohngebieten, bei Schulen und Kindergärten“ kämpft derzeit an mehreren Fronten. Bei einer Informationsveranstaltung ging es jetzt unter anderem darum, die Möglichkeiten für eine Sammelklage gegen die Mobilfunkanlage in der Böhmerwaldstraße auszuleuchten.

Mit Unterschriftenlisten will die Tegernheimer BI auch die sogenannte „Kasseler Petition“ unterstützen, die nach Ansicht der Aktivisten in Zukunft richtungsweisend für den verantwortungsbewussten Umgang mit Mobilfunkanlagen sein soll. Die einzelnen Bürgerinitiativen stärken sich ferner nun auch landkreisweit gegenseitig mit der Gründung der BI „Mobilfunkkritiker Regensburg Stadt und Land.“

Vielfach oft missverstanden, betonte Hans Hommer, dass die Bürgerinitiative keineswegs generell gegen das Errichten von Mobilfunkanlagen sei. Vielmehr vertrete die BI in Anlehnung an die Zielsetzung der Kasseler Petition die Forderung, dass in Wohngebieten keine Mobilfunkanlagen errichtet werden. Im Hinblick auf die gesundheitliche Vorsorge gegenüber der Mobilfunkstrahlung solle verantwortungsbewusst mit der Standortwahl umgegangen werden, forderte Hommer.

Mit Hilfe des Diplom-Geologen und Physikers Jiri Polivka, dem Vorsitzenden der BI Mobilfunkkritiker Regensburg Stadt und Land, wurden bei Strahlungsmessungen vom 3. Juli diesen Jahres am Kindlweg und am Rosenweg je 0,19 Milliwatt pro Quadratmeter festgestellt, am Dahlienweg 4,81. Absoluter Spitzenreiter der Messwerttabelle war jedoch die Messung an der Böhmerwaldstraße, die 19,61 Milliwatt pro Quadratmeter ergab. Allerdings könnte dieser enorme Belastungswert nicht allein von der Mobilfunkantenne kommen, gab Hommer zu. Vielmehr sei anzunehmen, dass ein Großteil der gemessenen Strahlung von schnurlosen Telefonanlagen herrühre, die ebenfalls mit gepulster Frequenz arbeiten.

Chancen stehen nicht schlecht

Wie der von der BI beauftragte Rechtsanwalt Thomas Troidl zum Stand der einzelnen Klageverfahren in Tegernheim schließlich ausführte, stünden die Chancen für die Bürgerinitiative im Kampf gegen die Belastung in den Wohngebieten nicht schlecht. Zur Isarstraße erläuterte Troidl, dass das Klageverfahren nach wie vor offen sei, mündliche Verhandlungen noch nicht geführt und unmittelbar auch noch nicht anstehend seien. Der hier gemessene Wert von 0,0049 Milliwatt pro Quadratmeter zeige, dass der Masten noch nicht in Betrieb genommen sei.

Hoffnung, die Antenne schließlich doch noch demontieren lassen zu können, gäbe jetzt vor allem ein Beschluss des Oberverwaltungsgerichtes Münster vom 25. Februar 2003, der Mobilfunkanlagen auch schon optisch als störend befand und damit neue Tendenzen in der Rechtsprechung einleitete. Ob die Entscheidung in Münster für Bayern allerdings richtungsweisend wirke, betrachtete Heiner Müller in der Diskussion noch skeptisch. 

Zur Mobilfunkantenne in der Böhmerwaldstraße wies Rechtsanwalt Troidl auf das besondere Problem des hier fehlenden Bebauungsplans hin. In der Isarstraße, die als reines Wohngebiet ausgewiesen sei, gelte ein höherer Schutzanspruch. In der Böhmerwaldstraße sei schließlich entscheidend, ob die faktisch vorhandene reine Wohnbebauung auch tatsächlich als reines Wohngebiet angenommen werde.

Förderverein trägt die Klage

Die Mitglieder der BI Tegernheim wollen jedenfalls gegen Viag-Interkom, die Betreiberfirma der Antenne in der Böhmerwaldstraße, nun mit einer Sammelklage vorgehen, die vom „Förderverein zur Unterstützung von Bürgerinitiativen für gesundes Wohnen ohne Mobilfunkantennen in Wohngebieten, bei Schulen und Kindergärten“ getragen werden soll. Wie Peter Leicht als Mitinitiator des Fördervereins erläuterte, müssen allerdings mindestens 15 Personen gefunden werden, die sich finanziell an den rund 4000 Euro Gerichts- und Anwaltskosten beteiligen.

